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Editorial

Das für diıesen ahrgang des bestimmte thematıische eft ist dem
ema der »Herausforderung des Chrıstentums in der Krise der Oderne« geWI1d-
mel Es geht el dıe »Sıgnatur des Zeıtalters« un: dıe Ause1inanderset-
ZUNS mıt der »sanften« kulturellen Revolutıion, ber dıe sıch eın ZUT Anpassung
ne1gendes Christentum aum och Rechenschaft o1bt, unbemerkt selbst In
dıe » Vernetzung« der unıversal ausgerıichteten emanzıpatorischen ewegungen
hineinzugeraten (polıtischer Mess1anısmus, mundane Relıgiosıtät, hominıstische
Selbsterlösungslehre). Diıe ZUI Kennzeıiıchnung der Krise bestenfalls och VCIWECOI-

ete Formel »Bedrohung und Chance« ist mehr eın USATuUuC der Verlegenheıt als
eın lebendiger Gedanke

Dıe TrTel Hauptbeıträge des Heftes versuchen eiıne (freilich keıne Exaktheıiıt un:
Vollständigkeıt erstrebende) Dıiagnose der Krise, die immer auch VO einem
Aufruf der Überwindungskräfte eIolgt ist, daß der häufig erhobene Vorwurf
des Pessimıiısmus nıcht trıfft Der gewä.  e Ausgangspunkt De1l der Aufklärung
erscheınt insofern berechtigt, als dıe weltweıten emanzıpatorischen Bestrebungen
der » Dıalektik der Aufklärung« entstammen (Horkheimer-Adorno), welche dıe
Welt entzaubern wollte, €e1 aber selbst dem Mythos des Posıtiıvismus verfiel,
den auch dıe »Zweıte Aufklärung« mıt ihrer Ahnung des »9ahnz nderen« nıcht
bannen VErImMaßs. Ungeachtet der schwer entscheıdenden rage, ob der VOT sıch
ehende andel als Abwendung'von der Aufklärung und als »Postmoderne«
deuten (ein ın den verschlıedensten Versionen auftretender egr1 der ob CT als
Vollendung der Aufklärung interpretieren ist, bıeten dıe Phänomene doch
asselbe einheıtlıche Bıld dıe Revolutionierung des Menschen einem qualıitativ
anderen (rational nıcht bestimmbaren) Menschseın, der mystısche Sozlalutopis-
INUS, das Alleinheitsbewußtsein einer quası metaphysıschen Ökologie, dıe Versen-
kung des Göttliıchen In dıe Archetypen der Psyche.

Da viele dieser ewegungen ihre Antrıebe AaUus der polemischen Wendung
den mılßdeuteten chrıistlıchen (Glauben olen, muß der ıhnen gegenüber ezeıigte
CcCNrıstliıche Synkretismus wırkungslos bleiben Die theologısche Forderung geht auf
eiıne AaUus dem vernunftgemäßen christlıchen Glauben erwachsende Alternatıive, dıe
zuerst dıe VO der » Postmoderne« nıcht mehr gestellte Wahrheıtsirage aufgreıft,
S1e ın eiıner personalen Metaphysık der Schöpfung entfaltet und sS1e auf eın
transzendentes Absolutes ausrıchtet, das dem ın en dıesen prometheischen
Versuchen seine Grenzen stoßenden Menschen auf dıe Dauer nıcht verborgen
bleiben annn Dıie Herausgeber


